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Dornbirner

Beineinbebiart.

Erscheint jeden Sonntag — Preis: ganzjährig K2——, im Inland mit Postversendung K 8·30, nach Deutschland K 4·10, in das übrige
Ausland K 5·40, einzelne Nummern 10 h. — Einschaltungen kosten 12 h der Zeilenraum und sind bis spätestens Freitag

mittags kostenfrei in das Rathaus zu bringen.

April 1912.Sonntag, 7. 43. Jahrg.Nr. 14.

aufklärend zu wirken und ebenfalls unter Mitwirkung derKundmachungen.
Herren Aerzte für die Impfung einzutreten.

Feldkirch, am 18. März 1912.
Der k. k. Statthaltereirat und Leiter der Bezirkshauptmannschaft:

Am 9. ds. Mis. (Osterdienstag) ist Ferrari.

Vieh- und Krämermarkt. Einfuhr von Nutz- und Buchtvieh in das bay¬

rische Grenzgebiet.Krämer, welche einen Marktstand wünschen, wollen dies
Das kgl. bayrische Staatsministerium des Innern hatdem Bauamt, Rathaus, 2. Stock, melden.

mit Verfügung vom 22. März 1912, Zl. 408 a 17, be¬Dornbirn, am 7. April 1912.
züglich der Einfuhr von Nutz= und Zuchtvieh aus Tirol undDer Bürgermeister: E. Luger. Vorarlberg in das bayrische Grenzgebiet folgendes verfügt:

1. Die Einfuhr von Rindvieh zu Nutz= und Zucht¬
zwecken aus den politischen Bezirken Bregenz, Landeck, Imst,
Innsbruck=Stadt, Innsbruck=Landbezirk, Schwaz, Kufstein inAngeschlossen werden die genehmigten Verzeichnisse be¬
das bayrische Grenzgebiet bleibt bis auf weiteres verboten.treffend die bei der diesjährigen Førsttagsatzung angemeldeten

2. Die Einfuhr von Rindvieh zu Nutz= und Zucht¬
und von der Forsttagsatzungskommission gegen vorherige zwecken aus den politischen Bezirken Bladenz, Feldkirch,
Anweisung zur Bewilligung beantragten Bezüge von Forst¬

Kitzbühel, Reutte in das bayrische Grenzgebiet wird nach
produkten aus Gemeinde= und Privatwaldungen mit der Maßgabe der Bestimmungen unter D der Bekanntmachung
Weisung übermittelt, dieselben durch 8 Tage zur Einsicht vom 25 Februar 1906 (G.=V=Bl. S. 53) mit nachstehenden
der eingeforsteten und Waldbesitzer aufzulegen. Beschränkungen wieder zugelassen:Dies ist mit dem Bemerken ortsüblich zu verlautbaren, Jeder Viehpaß hat außer den nach § 39, Abs. 2 aa0a)daß den Parteien gegen eventuelle von der Forsttagsatzungs¬

vorgeschriebenen Angaben die amtliche Bescheinigung des
kommission vorgenommenen Abstriche der hieramts einzu¬ Gemeindevorstehers zu enthalten, daß das Tier in den letzten
bringenden Rekurs an die k. k. Stadthalterei in Innsbruck

30 Tagen vor seinem Abgange vom Herkunftsorte nicht in
von dem der Verlautbarung dieses Dekretes nächstfolgenden einem Bezirke gestanden hat, aus dem die Einfuhr von
Tage an gerechnet, durch 14 Tage an gerechnet offen steht. Rindvieh zu Nutz= und Zuchtzwecken nach Bayern verboten ist.

Das diesbezügliche Verzeichnis kann im Rathause b) Bei der Einfuhr auf dem Landwege dürfen
Zimmer Nr. 9 eingesehen werden. Bezirke, aus denen die Einfuhr von Rindvieh zu Nutz= und

Feldkirch, am 30. März 1912. Zuchtzwecken nach Bayern verbøten ist, nicht berührt werden.
Die Einfuhr auf der Eisenbahn darf für Herkünfte ausDer k. k. Statthaltereirat u. Leiter der Bezirkshauptmannschaft: den Bezirken Bludenz und Feldkirch nur über die Eintritts¬Ferrari m. p.
stellen Lindau=Rangierbahnhof und Lindau Hauptzollamt, für
Herkünfte aus dem Bezirke Reutte nur über die Eintritts¬In den Monaten Mai und Juni werden heuer die

stellen Pfronten=Steinach=Bahnhof und Reutte=Bahnhof, füröffentlichen Impfungen vorgenommen werden. Das
Herkünfte aus dem Bezirke Kitzbühel nur über die Eintritts¬Resultat der vorjährigen Impfung war ein sehr trauriges
stelle Kufstein=Bahnhof stattfinden.insofern als nur ein ganz geringer Bruchteil der Impf

pflichtigen am Impfplatze erschien. Es kann dies nur darauf K. k. Bezirkshauptmannschaft Feldkirch.
zurückgeführt werden, daß die Durchführung der öffentlichen
Impfung von den Gemeinden mit zu wenig Interesse und FuhrwerkverkehrRiedgasse —
und Energie betrieben wird und es ergeht daher der Auf An das Verbot für den Verkehr mit Fuhrwerken und
trag, die Eltern aller Impflinge rechtzeitig vom Tage der

dergleichen während der Pflasterung der Riedgasse wird mit
öffentlichen Impfung zu verständigen und ihnen unter Hin¬

dem Bemerken erinnert, daß jeder Fuhrwerksbesitzer bei Be¬weis auf die stete Blatterngefahr, die uns aus der benach¬
fahren dieses Straßenteiles auf das Strengste bestraftbarten Schweiz droht, eindringlich die an und für sich un¬
wirdgefährliche Impfung ihrer Kinder nahe zu legen. Dazu ist Dornbirn, am 5. April 1912.

die Mithilfe des Herrn Gemeindearztes in Anspruch zu Der Bürgermeister: E. Luger,nehmen. Auch die Schulleitungen werden aufgegefordert,


